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Konzept Kleinstkind-Gruppe 
Löwenzahn 

„Das Kind anregen zu müssen, das glauben wir nur, weil wir zu wenig 

Ahnung davon haben, was jeder Mensch an Entfaltungsmöglichkeiten mit 

auf die Welt bringt.“ 

(Jacoby, 1981) 
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1 Die pädagogischen Zielsetzungen 

Wie sollen Kleinstkinder von der Betreuung in unserer Kinderkrippe profitieren? 

1.1 Individuelle Entwicklung: Sich wohl und sicher fühlen 

Entwicklungspsychologische Überlegungen 

Der Schutz und die Entwicklung eines Kleinstkindes sind wesentlich abhängig davon, ob das Kind eine 

einfühlsame, vertraute und kontinuierliche Bindung an eine oder mehrere Bezugspersonen aufbauen kann. 

Zugleich braucht jedes Kind für seine Entwicklung Anregung, empathische Anteilnahme bei 

Erregungszuständen und Hilfestellungen in Stresssituationen, die seine Fähigkeiten überfordern. 

Es ist nachgewiesen, dass Kinder, die keine empathischen und kontinuierlichen Bezugspersonen erleben 

können, massive Entwicklungsstörungen aufweisen. Je kleiner und abhängiger das Kind ist, desto grösser 

ist sein Bedürfnis nach Vertrautem. Umso stärker ist es darauf angewiesen, dass seine Bedürfnisse nach 

Zuwendung, Anregung, Wärme, Körperkontakt und Nahrung von den Erwachsenen individuell gelesen und 

beantwortet werden. 

Ein Übermass an Stress entsteht zum Beispiel durch das Fehlen einer vertrauten Bezugsperson oder durch 

häufige Wechsel der Umgebung und der Bezugspersonen. Das Kleinstkind drückt seine Unsicherheit durch 

Schreien, Blickzuwendung oder Anklammern aus. Anhaltender Stress kann auch zu Resignation, Rückzug 

und Apathie führen. 

Anhaltende Über- und Unterforderung hemmen die Hauptbeschäftigung des Kindes: sein Spiel, mit dem es 

sich selbst und die umgebende materielle Welt entdeckt. Damit wird auch seine Entwicklung gehemmt. Für 

Bezugspersonen gilt es deshalb, eine Balance zu halten zwischen der Anregung der Kleinstkinder durch 

Neues und der wiederholten Vermittlung von Sicherheit durch vertrautes und adäquates Verhalten. 

Daraus abgeleitete pädagogische Zielsetzungen für die Betreuung unserer Kleinsten: 

• Die Kleinstkinder können sich durch ihr spontanes und von Fachpersonen begleitetes Spiel 

altersadäquat und ressourcenorientiert entwickeln. 

• Sie fühlen sich durch die Anwesenheit einer vertrauten Bezugsperson in einer interessanten und 

herausfordernden Umgebung sicher und geschützt. 

• Sie werden durch Wechsel und Übergänge, zum Beispiel Elternhaus und Krippe, Mutter oder Vater und 

Erzieherin, Wachsein und Schlafen, Personal- oder Schichtwechsel, nicht verunsichert oder 

verängstigt. 
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1.2 Soziale Entwicklung: Soziales Verhalten erlernen 

Entwicklungspsychologische Überlegungen 

Bereits ab dem zweiten bis vierten Lebensmonat kann das Kleinkind unterscheiden, welche Gerüche, 

Farben, Lichtverhältnisse, Stimmen und Gesichter ihm vertraut sind und welche nicht. Das Kind kennt in 

den ersten acht bis neun Monaten noch keine Furcht vor Fremden, empfindet aber sehr wohl die 

Unsicherheit auslösende Überflutung durch Fremdes. 

In den ersten acht bis neun Monaten ist der Säugling zunächst damit beschäftigt, ein inneres Bild von 

Vertrautem zu entwickeln. Dazu gehören Menschen und Räume, die seinen Bedürfnissen adäquat 

begegnen. Zugleich lernt er, seine Bewegungen zu kontrollieren, und macht erste Erfahrungen als 

Verursacher von Bewegungen, Geräuschen und sozialen Reaktionen. 

Auf der sicheren Basis von Vertrautheit macht das Kleinstkind etwa nach dem achten bis neunten 

Lebensmonat seine erste grössere Entwicklungskrise durch. Es beginnt zum ersten Mal zu begreifen, dass 

es andere Menschenwesen gibt. Mit diesen anderen Erwachsenen und Kindern können nun Absichten und 

Aufmerksamkeit geteilt und ausgetauscht werden. Vorlieben zu bestimmten Kindern und Erwachsenen 

werden spürbar. Zugleich gewinnen Beziehungen zu anderen Babys und Kindern an Attraktivität. 

Beziehung aufnehmen, sich aufeinander abstimmen und Rückmeldung bekommen: Durch dieses 

Miteinander zu zweit und in der Gruppe bildet sich bis etwa 18 Monate das Selbstempfinden des Säuglings 

und Kleinstkindes heraus. Dieses Empfinden prägt seine Identität und seinen Selbstwert nachhaltig. 

1.2.1 Pädagogische Zielsetzungen zur sozialen Entwicklung 

• Unsere Kleinstkinder können selbst gewählte Kontakte und Beziehungen zu anderen Kindern 

verschiedenen und gleichen Alters knüpfen und sich in einem sozial anregenden und konstanten 

Beziehungsraum entwickeln. 

• Unsere Kleinstkinder erleben ein Gleichgewicht zwischen anregenden Kontakten mit anderen Kindern 

und dem Bedürfnis nach vertrauten, sicheren und konstanten Bezugspersonen und Orten. 

• Unsere Kleinstkinder werden nicht mit Reizen überflutet. 
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1.3 Bindung aufbauen 

1.3.1 Entwicklungspsychologische Überlegungen 

Kaum können die Kleinstkinder laufen und haben ihre ersten grossräumigeren Erkundungen in die Welt 

hinter sich, fordert sie die nächste Entwicklungsaufgabe heraus: Das Vorstellungsvermögen beginnt sich 

zwischen dem 15. und 22. Monat zu entwickeln. Damit entsteht ein erster Begriff des Kindes von sich selbst. 

Jetzt erkennt es sich im Spiegel und als Verursacher seiner Tätigkeiten. 

Nicht mehr ganz mit sich selbst verschmolzen, wird sich das Kleinstkind seiner eigenen Aussenansicht und 

seiner selbst verursachten Tätigkeiten bewusst. Dieses erste Ichbewusstsein löst erneut eine 

Trennungsangst aus. Dies hat oft zur Folge, dass sich das Kind an die vertraute Bezugsperson klammert 

oder heftiger auf Trennung reagiert. Zugleich verändert sich das Spiel des Kindes, erste Symbolspiele 

entstehen. Sein Wille, Dinge selbst tun zu wollen, wächst, weil es entdeckt hat, dass es seine Werke selbst 

vollbringt. Dieses neue Bewusstsein will durch möglichst viele Erfolgserlebnisse genährt werden. 

Die Entwicklungsschritte und Entwicklungskrisen in den ersten 24 bis 36 Monaten sind komplex und auch 

für die Bezugspersonen oft anspruchsvoll. In dieser ersten Zeit sind Kinder besonders verletzbar und 

abhängig vom Schutz, von der Fürsorge vertrauter Erwachsener und von einer guten Regulation ihrer 

Anregungen. 

Entscheidend für das Gelingen dieser komplexen Entwicklungsschritte ist der Grad, in dem das Kleinstkind 

Vertrautheit und Kontinuität erlebt. Auf dieser Grundlage kann es seine Vorlieben und seine ersten grossen 

Autonomiebestrebungen neugierig und sicher in Angriff nehmen. 
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1.3.2 Pädagogische Ziele 

Daraus abgeleitete pädagogische Zielsetzungen für die Betreuung unserer Kleinstkinder im 

Löwenzahn: 

• Unsere Kinder gewinnen durch die Rhythmisierung des Tagesablaufes und die regelmässige 

Wiederholung von Tätigkeiten in der Krippe Sicherheit in wiederkehrenden Abläufen. 

• Unsere Kinder erfahren durch konstante, verlässliche und liebevoll akzeptierende Beziehungen zu 

einer erwachsenen Bezugsperson in der Krippe eine altersgerechte Form der Bindung und lernen 

dadurch beispielhaft für spätere Beziehungen. 

• Unsere Kinder knüpfen in einer konstanten Kindergruppe zu Kindern unterschiedlichen Alters 

persönliche Kontakte, lernen sich und die anderen differenziert kennen und gehen langjährige 

Beziehungen ein. 

1.3.3 Tagesablauf 

Unsere jüngsten Kinder werden individuell begleitet. Schlaf-, Essens- und Pflegezeiten richten sich in der 

Babygruppe nach dem persönlichen Rhythmus und den Bedürfnissen jedes einzelnen Kindes. 

Unser allgemeiner Tagesablauf 

Zeit Aktivität 

07:00 – 08:00 Sammelgruppe und Ankommen 

08:00 – 09:00 Ankommen in der eigenen Gruppe / Freispiel 

09:00 – 09:30 Znüni 

09:30 – 11:15 
Morgenprogramm: Spaziergänge, kreative 

Aktivitäten, Projekte oder Freispiel 

11:15 – 12:00 Mittagessen 

12:00 – 14:00 Ruhe- und Schlafenszeit 

14:00 – 15:30 
Nachmittagsprogramm: Garten, Spaziergänge, 

Aktivitäten oder Freispiel 

15:30 – 16:00 Zvieri 

16:00 – 18:15 Freispiel 

ab 16:45 Abholzeit mit persönlichem Austausch 

bis 18:15 Späteste Abholzeit 

18:30 Die Kinderkrippe schliesst 

Bitte holen Sie Ihr Kind bis spätestens um 18:15 Uhr ab, damit genügend Zeit für einen kurzen 

persönlichen Austausch bleibt. 
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1.3.4 Übergänge im Alltag der Kleinstkinder 

Übergänge sind für Kleinstkinder besonders sensible Momente. Dazu gehören zum Beispiel das 

Ankommen in der Krippe, die Trennung von den Eltern, der Wechsel von einer Betreuungsperson zur 

anderen, der Übergang vom Spiel zum Essen, vom Wachsein zum Schlafen sowie das Abholen am Ende 

des Tages. Gerade bei unseren jüngsten Kindern gestalten wir diese Situationen bewusst ruhig, feinfühlig 

und individuell. 

Wir achten darauf, dass jedes Kind genügend Zeit erhält, um in einer neuen Situation anzukommen. Die 

pädagogischen Fachpersonen begleiten Übergänge sprachlich, emotional und körpernah, indem sie dem 

Kind Orientierung geben, ankündigen, was als Nächstes geschieht, und seine Signale aufmerksam 

wahrnehmen. Vertraute Rituale, wiederkehrende Abläufe und konstante Bezugspersonen geben den 

Kindern Sicherheit und helfen ihnen, sich im Krippenalltag zurechtzufinden. 

Beim Ankommen nehmen wir jedes Kind persönlich entgegen und achten darauf, wie es in die Krippe 

kommt. Je nach Bedürfnis unterstützen wir das Kind beim Abschied von den Eltern durch Nähe, Trost, 

Ablenkung oder ein vertrautes Ritual. Auch Schlaf-, Essens- und Pflegesituationen werden nicht als reine 

Alltagsabläufe verstanden, sondern als wichtige Beziehungsmomente. Dabei orientieren wir uns am 

individuellen Rhythmus und an den Bedürfnissen des einzelnen Kindes. 

Unser Ziel ist, dass Übergänge für Kleinstkinder nicht als Bruch oder Überforderung erlebt werden, sondern 

als verlässliche, begleitete und verständliche Schritte im Tagesablauf. So kann das Kind Vertrauen 

aufbauen, Sicherheit gewinnen und sich zunehmend selbstständiger im Alltag bewegen. 

 

1.3.5 Eingewöhnung 

Die Eingewöhnung ist für Kleinstkinder und ihre Eltern ein besonders wichtiger Übergang. Sie bildet die 

Grundlage dafür, dass das Kind Vertrauen zur neuen Umgebung, zur Gruppe und zu den pädagogischen 

Fachpersonen aufbauen kann. In der Kinderkrippe Löwenzahn gestalten wir die Eingewöhnung 

individuell, feinfühlig und in enger Zusammenarbeit mit den Eltern. 

Die Eingewöhnung erfolgt gemäss unserem Eingewöhnungs- und Umgewöhnungskonzept. Jedes Kind 

wird während der Eingewöhnung von einer vertrauten Bezugsperson begleitet. Die Aufenthaltsdauer wird 

schrittweise verlängert und richtet sich nach dem Wohlbefinden, dem Alter, der Persönlichkeit und den 

Signalen des Kindes. Erste Trennungen erfolgen erst dann, wenn das Kind genügend Sicherheit zeigt und 

eine erste Beziehung zur Bezugsperson in der Krippe aufgebaut werden konnte. 

Die Eltern werden während der gesamten Eingewöhnungszeit aktiv einbezogen. Ihre Beobachtungen, 

Gewohnheiten und Informationen zum Schlaf-, Essens-, Pflege- und Beruhigungsverhalten des Kindes 

sind für uns zentral. Ziel der Eingewöhnung ist, dass das Kind die Krippe als sicheren, vertrauten und 

liebevollen Ort erlebt. 
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1.3.6 Rückzug und Ruhe 

Kleinstkinder benötigen im Alltag immer wieder Möglichkeiten, sich zurückzuziehen und zur Ruhe zu 

kommen. Gerade junge Kinder verarbeiten viele Eindrücke, Geräusche, Kontakte und Übergänge. 

Deshalb achten wir bewusst darauf, dass die Kinder nicht überreizt werden und ausreichend ruhige 

Phasen erleben. 

In der Babygruppe stehen den Kindern geschützte Rückzugsorte zur Verfügung. Diese können sie je 

nach Bedürfnis selbst aufsuchen oder werden dabei von einer Fachperson begleitet. Wir achten auf 

Signale wie Müdigkeit, Überforderung, Rückzug, Weinen oder Unruhe und reagieren feinfühlig darauf. 

Rückzug bedeutet für uns nicht Ausgrenzung, sondern Schutz, Erholung und Regulation. Die Kinder 

dürfen Nähe suchen, getragen werden, beobachten, kuscheln oder sich in einer ruhigeren Umgebung 

erholen. 

1.3.7 Schlafen 

Schlaf ist für Kleinstkinder ein zentrales Grundbedürfnis und wichtig für ihre körperliche, emotionale und 

kognitive Entwicklung. In der Babygruppe orientieren wir uns am individuellen Schlafrhythmus jedes 

Kindes. Die Kinder werden nicht nach einem starren Zeitplan schlafen gelegt, sondern entsprechend ihren 

Bedürfnissen begleitet. 

Wir achten auf vertraute Rituale, eine ruhige Atmosphäre und eine liebevolle Begleitung beim 

Einschlafen. Persönliche Gegenstände wie Nuggi, Nuschi, Schlafsack oder Kuscheltier können dem Kind 

Sicherheit geben. Die Schlafsituation wird sorgfältig beobachtet und altersgerecht begleitet. 

Die pädagogischen Fachpersonen tauschen sich regelmässig mit den Eltern über Schlafgewohnheiten, 

Veränderungen und besondere Bedürfnisse aus. So kann das Kind auch im Krippenalltag möglichst 

vertraute und sichere Schlafbedingungen erleben. 

1.3.8 Ernährung 

Die Ernährung der Kleinstkinder wird altersgerecht, ausgewogen und individuell gestaltet. Dabei 

berücksichtigen wir den Entwicklungsstand, die Essgewohnheiten, Allergien, Unverträglichkeiten sowie 

kulturelle oder familiäre Besonderheiten so weit wie möglich. 

Bei Säuglingen und Kleinstkindern ist der Austausch mit den Eltern besonders wichtig. Gemeinsam 

besprechen wir, welche Nahrung das Kind bereits kennt, welche Konsistenz geeignet ist und wie das Kind 

beim Essen begleitet werden soll. Neue Lebensmittel werden sorgfältig und in Absprache mit den Eltern 

eingeführt. 

Essenssituationen verstehen wir nicht nur als Versorgung, sondern auch als Beziehungsmomente. Die 

Kinder werden liebevoll begleitet, dürfen zunehmend selbstständig essen und werden in ihrem eigenen 

Tempo unterstützt. Wir achten auf eine ruhige Atmosphäre, positive Erfahrungen und einen achtsamen 

Umgang mit Hunger, Sättigung und Vorlieben. 
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1.3.9 Zusammenarbeit mit den Eltern 

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit den Eltern ist besonders bei Kleinstkindern zentral. Eltern 

kennen ihr Kind am besten und geben uns wichtige Informationen zu Gewohnheiten, Bedürfnissen, 

Entwicklungsschritten und Veränderungen im Alltag. 

Der tägliche Austausch beim Bringen und Abholen ist ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. Dabei 

informieren wir die Eltern über Schlaf, Essen, Pflege, Stimmung, besondere Erlebnisse und 

Entwicklungsschritte des Kindes. Bei Bedarf finden zusätzliche Gespräche statt. 

Wir legen Wert auf eine offene, wertschätzende und transparente Kommunikation. Anliegen, Fragen oder 

Unsicherheiten der Eltern nehmen wir ernst. Gemeinsam mit den Eltern schaffen wir eine stabile 

Grundlage, damit sich das Kind in der Krippe sicher, verstanden und gut begleitet fühlt. 

1.3.10 Zusammenarbeit im Team 

Die Betreuung von Kleinstkindern erfordert eine enge, verlässliche und gut abgestimmte Zusammenarbeit 

im Team. Die pädagogischen Fachpersonen tauschen sich regelmässig über Beobachtungen, 

Bedürfnisse, Entwicklungsschritte und besondere Situationen der Kinder aus. 

Wichtige Informationen zu Schlaf, Ernährung, Pflege, Gesundheit, Stimmung oder familiären 

Veränderungen werden im Team weitergegeben, damit eine kontinuierliche Betreuung gewährleistet ist. 

Übergaben zwischen den Mitarbeitenden erfolgen bewusst und sorgfältig. 

Das Team reflektiert seine pädagogische Arbeit regelmässig und achtet auf eine gemeinsame Haltung im 

Umgang mit den Kindern. Dabei stehen Feinfühligkeit, Verlässlichkeit, Sicherheit und eine liebevolle 

Begleitung im Zentrum. 


